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Sehnsucht

HOCHSCHULE FÜR ALLE DAS DUDDELDIE STÄDTE VON MORGEN

Das beliebte Café für Studie‐
rende unweit der Universität
musste in der Corona-Pande‐
mie schließen – ein Nachruf.

Wie weit ist die Kölner Universität
mit der Inklusion? Unsere Autorin
hat nachgeschaut.

Autofreundliche Städte haben aus‐
gedient, doch wie kann Köln in Zu‐
kunft aussehen?
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zu können. Lukas muss jetzt von 
zuhause aus studieren und sieht das 
Studierendenleben für Ungeimpfte  
in Gefahr. 

„Onlinelehre und die ganzen 
Corona-Maßnahmen im Alltag, das 
ist zu wenig für eine Zeit, die voller 
Erfahrungen sein sollte.“ Er hätte 
sich mehr Widerspruch von der Uni 
gewünscht. „Das Ziel von der Uni-
versität sollte sein, im Interesse aller 
Studierenden zu handeln.“ 

Wegen der neuen Regelung hat sich 
Lukas mit seinen Dozent:innen abge-
sprochen. Viele seien sehr zugänglich 
und stellten sich auf ihn ein. 

Doch es gebe neben weniger hilfs-
bereiten Dozent:innen auch Hürden, 
da die Räume technisch nicht gut aus-
gestattet seien. „Da ist Hybridlehre 

Nur wer genesen oder geimpft ist, darf 
noch an Seminaren und Vorlesungen 
teilnehmen, für Prüfungen und be-
stimmte Praxisveranstaltungen reicht 
auch ein Schnelltest. Die Impfquote 
unter Student:innen liegt bei über 
90 Prozent, ein reibungsloser Lehr-
betrieb scheint möglich. Wäre da 
nicht eine Restgruppe ungeimpfter 
Student:innen, die mit der Rege-
lung vom Lehrbetrieb de facto aus-
geschlossen sind. Dieser Tage sehen 
viele von ihnen in eine ungewisse Zu-
kunft: Wie geht es mit ihrem Studium 
weiter?

Einer von ihnen ist Lukas. Er ist 
nicht geimpft. „Ich werde mich auch 
nicht auf Druck impfen lassen“, sagt 
er. Für ihn bedeutet das, nicht mehr 
zu Seminaren und Vorlesungen gehen 

Wie studieren Ungeimpfte?
Seit Ende November gilt 2G für fast alle Lehrveranstaltungen.                      
Ob die Universität Heidelberg bereit für die Hybridlehre ist, bleibt fraglich

nur sehr schwer möglich“, sagt Lukas.
Indirekt gibt ihm die Universität 

recht: Zwar könne man in größeren 
Vorlesungsräumen auf die bereits 
installierte Technik zurückgreifen, 
aber da es Lieferengpässe für Elek-
tronik gebe, verzögere sich die Nach-
rüstung der übrigen Räume, so die 
Universität. Die Dozent:innen sind 
angehalten, „Veranstaltungen in Prä-
senz mit Online-Formaten, hybriden 
Lehrangeboten, der digitalen Bereit-
stellung von prüfungsrelevanten 
Materialien und Ähnlichem zu unter-
stützen“, damit alle Studierenden sich 
auf Prüfungen vorbereiten können. 

Eine Garantie für synchrone 
Hybridlehre ist das nicht. Eher eine 
Mischkalkulation, die stark von der 
Laune und den Möglichkeiten der 

Dozent:innen abhängt. Peter Abel-
mann ist ebenfalls skeptisch in puncto 
Hybridlehre. „Es gibt die Kapazitäten 
nicht, das ist klar“, sagt er. Peter ist 
einer der zwei Vorsitzenden der Ver-
fassten Studierendenschaft in Heidel-
berg. Der Aufwand für Dozent:innen 
sei zu hoch. Um „die Studierbarkeit 
der Studiengänge“ gemäß der Coro-
naverordnung zu garantieren, müssten 
Dozierende streng genommen eigene 
Zoom-Sitzungen abhalten, meint 
Peter. 

„Es ist keine Möglichkeit, nur die 
Unterlagen zu Verfügung zu stellen.“ 
Es fehle an Ausrüstung, wie Kameras. 
Ihm sei schleierhaft, wie sich Unge-
impfte auf ihre Leistungsnachweise 
vorbereiten könnten. Peter resümiert: 

„2G ist ein Selbstbetrug.“ (dgk, clm)

che es mehr Verständnis für junge 
Heidelberger:innen und ihre Bedürf-
nisse. Es gebe beispielsweise kaum 
Räume, in denen kein Konsum erwar-
tet werde. Es müssten Alternativen 
geschaffen werden, anstatt Probleme 
durch Verbote nur zu verschieben.  

Zudem werde eine f lächendecken-
dere finanzielle Unterstützung für 
Studierende benötigt, etwa durch 
eine Grundsicherung. Für ganz Hei-
delberg werde zudem ein Ausbau 

der Fahrradinfrastruktur und des 
ÖPNVs gewünscht. Davon  würden 
nicht zuletzt die Student:innen 
profitieren. Auch das Angebot im 
Bereich der mentalen Gesund-
heit müsse ausgeweitet werden. 

Nicht alle diese Wünsche und For-
derungen fallen in den Aufgaben- und 
Verantwortungsbereich Franziska 
Brantners. Wie Studierende kommu-
nalpolitisch wahrgenommen werden, 
hängt vor allem vom Gemeinderat 

Was kann Franziska Brantner für die Heidelberger Studierenden im Bundestag bewegen?

Grüner wird’s nicht
Franziska Brantner, Politikerin der 
Grünen, hat bei der Bundestagswahl 
2021 das Direktmandat ihres Wahl-
kreises gewonnen: Heidelberg. Auf 
ihrer Internetseite verspricht sie, alles 
für ihren Wahlkreis zu geben. 

Die Grüne Jugend wünscht sich 
für die Studierenden vor allem eines: 
Repräsentation. Das bedeutet eine 
bessere Vertretung in der Kommu-
nalpolitik und dass ihre Anliegen 
besser gehört werden. Generell brau-

Geschminkt 
als Mann.

Na und?
auf  Seite 8

ab, genauso wie konkrete Projekte 
zur Infrastruktur. Die Fördergelder 
dafür laufen aber über den Bundes-
tag. Gerade für die Verbesserung der 
finanziellen Unterstützung im Stu-
dium will  Franziska Brantner sorgen. 

Heidelbergs grüne Abgeordnete 
will sich im Rahmen ihrer Möglich-
keiten und in Zusammenarbeit mit 
der Grünen Jugend für das Leben 
an der Universität und den studen-
tischen Alltag einsetzen. (mon)

Warum die Social-Media-Diät nie funktioniert  
auf Seite 22

FEUILLETON

Hungernde Studierende auf dem 
Campus Bergheim
auf Seite 4

HOCHSCHULE

„Ein bisschen Bitcoin braucht jeder“ 
– auch Studierende
auf Seite 9

STUDENTISCHES LEBEN

Vier Heidelberger brauen ihr eigenes Bier 
und verkaufen es im Marstall
auf Seite 13 

HEIDELBERG

„Kaarl, Kaaarl! Leute! Es ist 
Karl!“ Noch im Halbschlaf wusste 
ich bereits, wer unser neuer Bun-
desgesundheitsminister werden 
würde. Meine kreischende Mitbe-
wohnerin, die der WG die Neuig-
keiten überbrachte, war dabei nur 
eine von vielen Lauterbach-Fans, 
die seine Nominierung begeistert 
und doch verblüfft hat.
Der Gesundheitsexperte galt in 
der Öffentlichkeit zwar schon früh 
als der ideale Kandidat für den 
Job – aber auch als derjenige, der 
es garantiert nicht werden würde. 
Ständig sprach man davon, wie 
unbeliebt er in der SPD sei, ein 
Außenseiter und Einzelgänger, 
nicht bereit sich der Parteidiszi-
plin unterzuordnen. Diese ver-
meintliche Chancenlosigkeit und 
seine mahnende Omnipräsenz in 
den Talkshows machten ihn zum 
Meme, seine Person stand nun für 
eine größere Idee: In einer besseren 
Welt, in der Können und nicht 
Klüngel über Posten entscheiden, 
in der Wissenschaft und nicht 
Wahlkampfstrategie das Handeln 
lenken, würde er uns aus der 
Pandemie führen. Leider funktio-
niert Politik so nicht, und er bleibt 
der Held, den wir brauchen, aber 
nicht bekommen. Aber irgend-
wie ist er es doch geworden. Wie 
surreal! Ein Glitch in der Matrix. 
Das Internet explodiert, überall 
herrscht diese besondere Stimmung, 
wie wenn der beliebte Underdog 
in der Nachspielzeit zwei Tore 
schießt und doch noch gewinnt. Es 
werden Witze darüber gemacht, 
dass Markus Lanz seinen treuen 
Sidekick verliert und die Quoten 
einbrechen werden. Dabei spürt 
man Hoffnung mitschwingen. 
Zum ersten Mal in der Pandemie 
scheint es, als würden Erwachsene 
die Verantwortung übernehmen. 
Keine Hilflosigkeit und keine 
Maskendeals mehr, keine fünfte, 
sechste, siebte Fortsetzung von 
„Jens allein zu Haus“, sondern 
endlich Profis, die bereit sind zu 
handeln und wissen was sie tun.
Bei alledem dürfen wir nicht ver-
gessen, dass Karl Lauterbach nur 
ein Mensch ist. Die Erwartungen 
an sein Amt sind gigantisch, die 
an seine Person wohl noch größer: 
Er müsste uns allen die Booster-
impfung schon höchstpersönlich 
spritzen, um denen auch nur 
ansatzweise gerecht zu werden.

Meme wird Minister

von Philipp Rajwa
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Mittendrin und aussen vor
Die Hochschulen verlieren den Anschluss an Europa
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Künstliche Intelligenz
Was ändert sich durch die 

Automatisierung?

Umweltbewusstsein
Inspiriert aus Omas Zeiten

Europa
Kommt bald die europäische 

Universität?

Willkommen im
Fortschritt?
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Euer erstes Semester in 
Zeiten von Corona [9-12]
Für die Erstis ist das Online- 
Semester eine ganz besondere 
Herausforderung. Wie ihr 
euch trotzdem zurechtfindet, 
lest ihr im Schwerpunkt.

Aufputsch-
mittel 
Koffein [17]

Corona- 
Hotspot  
Barcelona [3]
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M E D I A Z I N E
Winter 2021

M E D I A Z I N E
Ausgabe 36 Winter 2021

POLITIK & GESELLSCHAFT
KANTIG - KRITISCH - PERSÖNLICH
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undestagswahlen sind für gewöhn-
lich der Zeitpunkt, große politische 
Weichenstellungen zu treffen. Nicht 

selten wird daher beschworen, die anste-
hende Wahl sei eine wichtige, womöglich 
generationenentscheidende. Nicht selten 
stimmt das auch. Selten aber bündelt sich in 
Bundestagswahlen eine derartige Menge zu 
beantwortender Fragen und relevanter The-
men wie in diesem Jahr. 

Angefangen bei der Erwärmung des Weltkli-
mas, über die deutsche und europäische Au-
ßenpolitik im Nahen Osten und Asien, hin 
zur zunehmenden Digitalisierung unserer 
Lebens- und Arbeitswelt – die Fragen drän-
gen. Leider allerdings scheinen wenige be-
reit, sie zu stellen, und noch weniger willens, 

darauf zu antworten. Der Wahl-
kampf in Deutschland kreist 
um Plagiate in Büchern, die die 
meisten nicht gelesen haben, 
und Fehler in Lebensläufen, die 
die meisten nicht interessieren. 
Wer, möchte man fragen, kann 
sich ernsthaft dafür begeistern, 
wer, möchte man fragen, lässt 
sich ernsthaft damit zufrieden 
stellen? 

Die klimatischen Bedingungen weltweit 
haben wie schon in den vergangenen Jah-
ren deutlich gemacht, dass der Klimawan-
del nicht nur weltweit, sondern auch in 
Deutschland längst Realität geworden ist. 
Warum die Generationen, die über die größ-
ten wirtschaftlichen und wissenschaftlichen 
Ressourcen in der Geschichte der Mensch-
heit verfügen, trotz aller Vorwarnungen 
sehenden Auges in eine wirtschaftliche, 
ökologische und humanitäre Katastrophe 
hineinlaufen, wird künftigen Historikern 
Rätsel aufgeben. Schon derzeit werden Be-
denken an der Fähigkeit der demokrati-
schen Gesellschaft laut, mit langfristigen 
Entwicklungen umzugehen. Der Einzelne, 
so lautet das Argument, sei nicht in der Lage 
Einschränkungen hinzunehmen, um Folgen 
abzuwenden, die an anderen Orten, zu an-
deren Zeiten andere treffen. Was geschieht, 
wenn wir den Glauben an die Fähigkeit des 
Einzelnen verlieren, seine Welt zu verstehen 
und entsprechend zu handeln?

In Ungarn startet bereits der Versuch einer 
illiberalen Demokratie, was gefährlich an-
mutet wie die Tyrannei der Massen. Auch 
im nicht europäischen Ausland steht die de-
mokratische Ordnung auf dem Prüfstand. 

Die erschütternden Bilder aus Afghanistan 
demonstrieren ein nicht zu beschönigendes 
Scheitern des Westens. Wo will der Westen 
sich militärisch noch glaubhaft engagieren, 
wenn er die zurücklässt, die für ihn den 
Kopf hingehalten haben? Der wirtschaftli-
che und militärische Aufstieg Chinas stellt 
die westliche Demokratie zum ersten Mal 
seit dem Ende des Kalten Krieges vor die 
Herausforderung, mit einer nicht demokra-
tischen Weltmacht umzugehen. 

Zudem schreitet die Digitalisierung im-
mer weiter voran: Autonomes Fahren, das 
Internet der Dinge und der Einsatz von 
künstlichen Intelligenzen, um nur ein paar 
zu nennen, werden sich in allen Bereichen 
bemerkbar machen. Es wird Zeit darüber 
zu reden, wie wirtschaftliche Sicherheit für 
den Einzelnen und Zusammenhalt in der 
Gesellschaft zu gewährleisten sind, wenn 
durch technologische Entwicklungen mas-
senhaft Arbeitsplätze zu entfallen drohen. 
Der Übergang in eine neue Form der Wirt-
schaft muss gemeistert werden und es wird 
mächtig knarzen im Gebälk der sozialen 
Ordnung.

Die Demokratie, sie ist gefordert. 

Aber: Wir sind davon überzeugt, dass diese 
Probleme überwunden werden können. Wir 
sind davon überzeugt, dass diese Probleme 
auch und gerade in einer Demokratie über-
wunden werden können. Gleichermaßen ist 
es unsere feste Überzeugung, dass die de-
mokratische Problemlösung eine ernsthafte 
Debatte über Inhalte und den Wettbewerb 
der Ideen erfordert. Jede Debatte, die daran 
vorbeigeht, verkennt, dass der Einzelne nur 
dann seine politische Zukunft bestimmen 
kann, wenn er über diese informiert ist. 

Eine Politik, die die wesentlichen Probleme 
des Landes ignoriert, sich in Scheindebatten 
ergeht und den Bürger aus dem politischen 
Diskurs ausschließt, gleicht dem Brand-
schutz am Vulkan. Aus diesem Grund bieten 
wir auf den folgenden Seiten den politischen 
Hochschulgruppen der Bucerius Law School 
Raum, die Ideen und Konzepte ihrer jeweili-
gen Parteien vorzustellen. 

Philip Steinheuser 
- Für die Redaktion -

B

Brandschutz am Vulkan 
Ein Beitrag zur Bundestagswahl

Illustration: Merle Prestin

Bundestagswahl // 3 
Zwischen Tradition  
und Verantwortung // 8
Dick und doof? // 10
Die unerträgliche Leichtigkeit // 13
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Muster
Gemusterte Tierwelt„Man schätzt das Leben mehr, 

wenn man jeden Tag mit dem  
Tod konfrontiert wird“

Ein Interview mit Michael Tsokos

Making the World a Safer  
Place(?)

Wenn Gesichtserkennung 
die Gesellschaft durchdringt

Die Natur hat die Tierwelt mit 
den tollsten und verschiedens-
ten Mustern ausgestattet

Nr. 5
2020/2021
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Von den Lippen Lesen
Laura studiert 
trotz Gehörlosigkeit

Do you speak Science?
The Power of Storytelling 
in Science Communication 

Mensch UND Maschine
Wie Digitalisierung unsere
Interaktionen verändert 

kommunikation

Jenas führende HochschulZeitung seit 1989
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Pro Campus-Presse Award 2021

 32 Hefte, 
 10 im Finale

1. Platz

2. Platz

3. Platz



vorbereitet,allebrachtennichtnurInteresseundExpertise,sondernauchRespektfürdieLeistungmit,dievor
unsaufdemTischlag.Besondersfaszinierthatmichaber,dasseineRundeaussounterschied
lichenMenschensichsoklaraufFavoriteneinigenkonnte.UndalsErstjuryteilnehmer*in
istmanjadurchauserleichtert,wennsichherausstellt,dassmanseinePunktenichtdiametral
zudenanderenverteilthat.TrotzdemwurdeimDetailnochleidenschaftlichausgefochten,
werwoaufsSiegertreppchensoll–daswareigentlichdasHighlightdesTages:gutgelauntes
StreitenaufdenletztenMeternfürdieMagazine,diewirbesondersinsHerzgeschlossen
hatten.

Nadine Kaminski aus Hamburg ist 
Chefredakteurin des Food  Magazins 
Poletto. Auch diese sehr erfahrene 
Blattmacherin konnte die  Jury sitzung 
noch inspirieren:

MeineJuryteilnahmewareingroßes
VergnügeninzweiStufen.ZuerstmachtesieSpaß
beimSichtendesMaterials:JedeEinreichungauf
derShortlisthattenatürlichetwasfürsich(Danke
nochmalfürdiesicherschwierigeVorauswahl!),aber
manchebrachtenwirklichallesmit,waseingutes
Magazinbraucht.IchhabediemeistenSeitengern
gelesen,fühltemichinformiert,irritiert,inspiriert…
Somussesdochsein.
DaszweiteVergnügenwardieLiveZusammenkunft
mitdenanderenJurymitgliedern.Allewarensuper

Pro Campus-Presse

2

Der Blick vom Schiff auf den Tagungsort ...

Wir hatten richtig Glück. Pandemiebedingt mussten wir 
nur die Jurysitzung für den Award 2020 per Zoom ab-
halten. Um die Sieger und Platzierten für den Pro Cam-
pus-Presse Award 2021 zu küren, haben wir uns wieder 
in Hamburg am Hafen neben der Elbphilharmonie ge-
troffen.
Und wie gehabt wurde intensiv diskutiert, abgewogen, 
versucht zu überzeugen und für Favoriten gefochten. 

Neu dabei waren diesmal drei Jurorinnen, die ihre ganz 
persönlichen Eindrücke hier schildern.

Pro Campus-Presse Award 2021

 Gut Wetter für die Favoriten

… und von drinnen zu den Schiffen.



Juni 2022
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Jane Luisa Knispel ist Redakteurin bei der Gewinner redaktion 2020, dem Semesterspiegel  
aus Münster und vertrat so die Teil nehmenden bei der Jury sitzung. 

StellvertretendfürdieRedaktiondesSemesterspiegelsdurfteichindiesemJahrTeilderJurydes
ProCampusPresseAwardssein.DieBefürchtung,dassmanalsStudierendeineinerGruppe
vonMenschen,welcheschonübermehrereJahreindieserJurysitzenundzumTeilauchschon
mehrereJahreimJournalismusarbeiten,nichternstgenommenwird,hatsichschoninden

erstenMinutenalsunbegründetherausgestellt.GenerellwurdeallenStudierenden,welchesich
instudentischenRedaktionenengagierenundjedereingesendeterPublikationenormerRespekt
entgegengebracht.JedesJurymitgliedhattesichintensivmitdeneinzelnenPublikationen
beschäftigt,sodassesnebenvielenEinstimmigkeitenauchzuinteressantenUnstimmigkeiten
undDiskussionengekommenistundjede*rihrenoderseinenFavoritenverteidigenkonnte.
NebendreiverdientenGewinnernstehenfürmichpersönlichamEndedieserJurysitzungneue
InspirationenundBlickwinkel,fürdieichsehrdankbarbin.

Alle 11 Minuten       
verliebt sich ein:e 
Münsteraner         
Radfahrer:in in ein 
Motorhaube
Partnervermittlung 
auf Münsters 
Straßen.  

Wissen schafft 
Lohnlücke
Gender Pay Gap 
auch an der Uni?

Wieso? Weshalb? 
Warum?
Museumstipps für 
den nächsten 
Besuch der Eltern. 
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Katharina Meyer zu Eppendorf war selbst mehrere Jahre Chefredakteurin des studentischen 
Magazins PHILIPP aus Marburg und kennt die Pro Campus-Presse noch aus Sicht einer Mitglieds-
redaktion. Mittlerweile ist sie Redakteurin bei ZEIT CAMPUS und in dieser Funktion Jurorin. 

StudentinseinundZeitungmachen.AndieseZeiterinnereichmichnochsehrgut.Siewarauf
regend,siewarintensiv,undsiewardasmitdasBeste,fürdasichmichjeentschiedenhabe.Bei
ProCampusPresseindiesemJahrinderJuryzusitzen,fühltesichdeswegenwie

eineZeitreisean,inbeideRichtungen.SovieleTexteundLayoutssprachenzumir,oftdachte
ich:Wiehättenwirunsdamalswohlentschieden?Und,nochvielöfter:Hättenwirdasbloßauch
malgemacht!AmEndekämpfteichbesondersfürdieEinreichungen,dieoriginellwarenund
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Die Jury bei bestem Hamburger Wetter nach getaner Arbeit (von links): Pedro Muñoz, Jane Luisa Knispel, 
Nadine Kaminski, Katharina Skibowski, Katharina Meyer zu Eppendorf, Jan Meßerschmidt, Philipp von Mettenheim, 
 Hans-Jürgen Jakobs, Georg Meck
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Pro Campus-Presse Award 2021

 Und das sagt die Jury zu den Heften: 

Jenas führende HochschulZeitung seit 1989
AKRÜTZEL

Nummer 411 I 08. Juli 2021 I 32. Jahrgang I www.akruetzel.de

Frietival
EIN FESTIVAL 

UND SEINE 
FOLGEN

„Spannend zu lesen“(Jakobs)

„Investigative Momente“(Jakobs)

„Man muss sich hochschulpolitisch auskennen,  
um es zu verstehen“(Knispel)

„Nah dran an der  
Lebenswelt  

der Zielgruppe.“

(Meyer
zuEppendorf)

DEUTSCHLAND € 3,00
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PROTEST & TABU

„Kann es nur wirr nennen, laut, kreischend – aber das Heft hat Spaß gemacht“(Jakobs)

„… aber nach Themen geordnet“ 
(MeyerzuEppendorf)

„Nicht nach Seiten  
geordnetes Inhaltsverzeichnis“
(Meck,Jakobs)

„Das nehme ich mit  
auf die Wiese,  

um es zu lesen.“
(Muñoz)

„Schön, spannend, kreativ, innovativ“
(Kaminski)

„Rabbaz ist zu  
anstrengend“

(vonMettenheim)

AUSGABE02/2021 SOMMER-2021 AUSBLICK
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FURIOS
STUDENTISCHES CAMPUSMAGAZIN AN DER FU BERLIN 

Wir im 
Wandel

Künstliche Intelligenz
Was ändert sich durch die 

Automatisierung?

Umweltbewusstsein
Inspiriert aus Omas Zeiten

Europa
Kommt bald die europäische 

Universität?

Willkommen im
Fortschritt?

SOMMER 2021
AUSGABE 25

„Die Fotogeschichte  
ist extrem gut“

(Muñoz)

„Tolle Überschriften“

(Kaminski)

„Rund, ästhetisch, leserfreundlich“
(Kaminski)

„Haben sich weiterentwickelt“

(Skibowski)

„Tolle Illustrationen“

(MeyerzuEppendorf)

„Inhalte stehen im Vordergrund“

(Knispel)
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zu können. Lukas muss jetzt von 
zuhause aus studieren und sieht das 
Studierendenleben für Ungeimpfte  
in Gefahr. 

„Onlinelehre und die ganzen 
Corona-Maßnahmen im Alltag, das 
ist zu wenig für eine Zeit, die voller 
Erfahrungen sein sollte.“ Er hätte 
sich mehr Widerspruch von der Uni 
gewünscht. „Das Ziel von der Uni-
versität sollte sein, im Interesse aller 
Studierenden zu handeln.“ 

Wegen der neuen Regelung hat sich 
Lukas mit seinen Dozent:innen abge-
sprochen. Viele seien sehr zugänglich 
und stellten sich auf ihn ein. 

Doch es gebe neben weniger hilfs-
bereiten Dozent:innen auch Hürden, 
da die Räume technisch nicht gut aus-
gestattet seien. „Da ist Hybridlehre 

Nur wer genesen oder geimpft ist, darf 
noch an Seminaren und Vorlesungen 
teilnehmen, für Prüfungen und be-
stimmte Praxisveranstaltungen reicht 
auch ein Schnelltest. Die Impfquote 
unter Student:innen liegt bei über 
90 Prozent, ein reibungsloser Lehr-
betrieb scheint möglich. Wäre da 
nicht eine Restgruppe ungeimpfter 
Student:innen, die mit der Rege-
lung vom Lehrbetrieb de facto aus-
geschlossen sind. Dieser Tage sehen 
viele von ihnen in eine ungewisse Zu-
kunft: Wie geht es mit ihrem Studium 
weiter?

Einer von ihnen ist Lukas. Er ist 
nicht geimpft. „Ich werde mich auch 
nicht auf Druck impfen lassen“, sagt 
er. Für ihn bedeutet das, nicht mehr 
zu Seminaren und Vorlesungen gehen 

Wie studieren Ungeimpfte?
Seit Ende November gilt 2G für fast alle Lehrveranstaltungen.                      
Ob die Universität Heidelberg bereit für die Hybridlehre ist, bleibt fraglich

nur sehr schwer möglich“, sagt Lukas.
Indirekt gibt ihm die Universität 

recht: Zwar könne man in größeren 
Vorlesungsräumen auf die bereits 
installierte Technik zurückgreifen, 
aber da es Lieferengpässe für Elek-
tronik gebe, verzögere sich die Nach-
rüstung der übrigen Räume, so die 
Universität. Die Dozent:innen sind 
angehalten, „Veranstaltungen in Prä-
senz mit Online-Formaten, hybriden 
Lehrangeboten, der digitalen Bereit-
stellung von prüfungsrelevanten 
Materialien und Ähnlichem zu unter-
stützen“, damit alle Studierenden sich 
auf Prüfungen vorbereiten können. 

Eine Garantie für synchrone 
Hybridlehre ist das nicht. Eher eine 
Mischkalkulation, die stark von der 
Laune und den Möglichkeiten der 

Dozent:innen abhängt. Peter Abel-
mann ist ebenfalls skeptisch in puncto 
Hybridlehre. „Es gibt die Kapazitäten 
nicht, das ist klar“, sagt er. Peter ist 
einer der zwei Vorsitzenden der Ver-
fassten Studierendenschaft in Heidel-
berg. Der Aufwand für Dozent:innen 
sei zu hoch. Um „die Studierbarkeit 
der Studiengänge“ gemäß der Coro-
naverordnung zu garantieren, müssten 
Dozierende streng genommen eigene 
Zoom-Sitzungen abhalten, meint 
Peter. 

„Es ist keine Möglichkeit, nur die 
Unterlagen zu Verfügung zu stellen.“ 
Es fehle an Ausrüstung, wie Kameras. 
Ihm sei schleierhaft, wie sich Unge-
impfte auf ihre Leistungsnachweise 
vorbereiten könnten. Peter resümiert: 

„2G ist ein Selbstbetrug.“ (dgk, clm)

che es mehr Verständnis für junge 
Heidelberger:innen und ihre Bedürf-
nisse. Es gebe beispielsweise kaum 
Räume, in denen kein Konsum erwar-
tet werde. Es müssten Alternativen 
geschaffen werden, anstatt Probleme 
durch Verbote nur zu verschieben.  

Zudem werde eine f lächendecken-
dere finanzielle Unterstützung für 
Studierende benötigt, etwa durch 
eine Grundsicherung. Für ganz Hei-
delberg werde zudem ein Ausbau 

der Fahrradinfrastruktur und des 
ÖPNVs gewünscht. Davon  würden 
nicht zuletzt die Student:innen 
profitieren. Auch das Angebot im 
Bereich der mentalen Gesund-
heit müsse ausgeweitet werden. 

Nicht alle diese Wünsche und For-
derungen fallen in den Aufgaben- und 
Verantwortungsbereich Franziska 
Brantners. Wie Studierende kommu-
nalpolitisch wahrgenommen werden, 
hängt vor allem vom Gemeinderat 

Was kann Franziska Brantner für die Heidelberger Studierenden im Bundestag bewegen?

Grüner wird’s nicht
Franziska Brantner, Politikerin der 
Grünen, hat bei der Bundestagswahl 
2021 das Direktmandat ihres Wahl-
kreises gewonnen: Heidelberg. Auf 
ihrer Internetseite verspricht sie, alles 
für ihren Wahlkreis zu geben. 

Die Grüne Jugend wünscht sich 
für die Studierenden vor allem eines: 
Repräsentation. Das bedeutet eine 
bessere Vertretung in der Kommu-
nalpolitik und dass ihre Anliegen 
besser gehört werden. Generell brau-

Geschminkt 
als Mann.

Na und?
auf  Seite 8

ab, genauso wie konkrete Projekte 
zur Infrastruktur. Die Fördergelder 
dafür laufen aber über den Bundes-
tag. Gerade für die Verbesserung der 
finanziellen Unterstützung im Stu-
dium will  Franziska Brantner sorgen. 

Heidelbergs grüne Abgeordnete 
will sich im Rahmen ihrer Möglich-
keiten und in Zusammenarbeit mit 
der Grünen Jugend für das Leben 
an der Universität und den studen-
tischen Alltag einsetzen. (mon)

Warum die Social-Media-Diät nie funktioniert  
auf Seite 22

FEUILLETON

Hungernde Studierende auf dem 
Campus Bergheim
auf Seite 4

HOCHSCHULE

„Ein bisschen Bitcoin braucht jeder“ 
– auch Studierende
auf Seite 9

STUDENTISCHES LEBEN

Vier Heidelberger brauen ihr eigenes Bier 
und verkaufen es im Marstall
auf Seite 13 

HEIDELBERG

„Kaarl, Kaaarl! Leute! Es ist 
Karl!“ Noch im Halbschlaf wusste 
ich bereits, wer unser neuer Bun-
desgesundheitsminister werden 
würde. Meine kreischende Mitbe-
wohnerin, die der WG die Neuig-
keiten überbrachte, war dabei nur 
eine von vielen Lauterbach-Fans, 
die seine Nominierung begeistert 
und doch verblüfft hat.
Der Gesundheitsexperte galt in 
der Öffentlichkeit zwar schon früh 
als der ideale Kandidat für den 
Job – aber auch als derjenige, der 
es garantiert nicht werden würde. 
Ständig sprach man davon, wie 
unbeliebt er in der SPD sei, ein 
Außenseiter und Einzelgänger, 
nicht bereit sich der Parteidiszi-
plin unterzuordnen. Diese ver-
meintliche Chancenlosigkeit und 
seine mahnende Omnipräsenz in 
den Talkshows machten ihn zum 
Meme, seine Person stand nun für 
eine größere Idee: In einer besseren 
Welt, in der Können und nicht 
Klüngel über Posten entscheiden, 
in der Wissenschaft und nicht 
Wahlkampfstrategie das Handeln 
lenken, würde er uns aus der 
Pandemie führen. Leider funktio-
niert Politik so nicht, und er bleibt 
der Held, den wir brauchen, aber 
nicht bekommen. Aber irgend-
wie ist er es doch geworden. Wie 
surreal! Ein Glitch in der Matrix. 
Das Internet explodiert, überall 
herrscht diese besondere Stimmung, 
wie wenn der beliebte Underdog 
in der Nachspielzeit zwei Tore 
schießt und doch noch gewinnt. Es 
werden Witze darüber gemacht, 
dass Markus Lanz seinen treuen 
Sidekick verliert und die Quoten 
einbrechen werden. Dabei spürt 
man Hoffnung mitschwingen. 
Zum ersten Mal in der Pandemie 
scheint es, als würden Erwachsene 
die Verantwortung übernehmen. 
Keine Hilflosigkeit und keine 
Maskendeals mehr, keine fünfte, 
sechste, siebte Fortsetzung von 
„Jens allein zu Haus“, sondern 
endlich Profis, die bereit sind zu 
handeln und wissen was sie tun.
Bei alledem dürfen wir nicht ver-
gessen, dass Karl Lauterbach nur 
ein Mensch ist. Die Erwartungen 
an sein Amt sind gigantisch, die 
an seine Person wohl noch größer: 
Er müsste uns allen die Booster-
impfung schon höchstpersönlich 
spritzen, um denen auch nur 
ansatzweise gerecht zu werden.

Meme wird Minister

von Philipp Rajwa

Dezember 2021 – Nr. 194 UNABHÄNGIG UNGESCHMINKTUNBESTECHLICH www.ruprecht.de @ruprechtHD „Gute Mischung zwischen Universitäts- und Nutzwertthemen,  
gute Formatmischung“(MeyerzuEppendorf)

„Ausgereifte Zeitung, toll wenn eine Redaktion alle zwei Monate  
so eine Zeitung schafft“(Muñoz)

„Balance  
zwischen  
Grafiken und 
Texten  
stimmt“

(Jakobs)

„Macht Spaß zu lesen“ 
(Kaminski)

„Professionell gemacht“ 
(Messerschmidt)
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Studierendenzeitung
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Mittendrin und aussen vor
Die Hochschulen verlieren den Anschluss an Europa
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„Überschriftenteaser prima. Die unterschiedlichen 
Formate beherrschen sie gut.“  (Meck)

„Thema Europa/
Schweiz gut, aber es 

fehlt auch etwas 
Radikales“

(Meyer
zuEppendorf)

„Solide gemachtes Heft, hätte 
kritischer sein können.“

(Knispel)

Nr. 5
2020/2021

V E R B A N D  D E R  S T U D I E R E N D E N  A N  D E R  E T H

Von den Lippen Lesen
Laura studiert 
trotz Gehörlosigkeit

Do you speak Science?
The Power of Storytelling 
in Science Communication 

Mensch UND Maschine
Wie Digitalisierung unsere
Interaktionen verändert 

kommunikation

„Sehr gute  
Nutzwertgeschichten“(Skibowski)

„Titelthema Kommunikation 
reduziert, könnte ausführlicher 
sein.“(Meck)

„Die Bilder mit dem Automaten, die  
die Rubriken voneinander abgrenzen,  
erzählen eine Geschichte“(Kaminski)

„Schön, wenn es mal  
etwas Erholsames wie diesen  

„Psychotest“ gibt“

(Skibowski)

„Oberthema  
konsequent durchgezogen.“

(Muñoz)

„Viele  
relevante  
Themen“ 

(Kaminski)

„Würde mich auch damit auf die Uniwiese 
legen“ (Muñoz)

„Es wird viel aus  
der Stadt berichtet“(Meßerschmidt)

DIE STUDIERENDENZEITSCHRIFT DER UNI REGENSBURG

SOMMERSEMESTER 2021

AUSGABE 31

„… aber das ist gerade schön“(Kaminski)

„Inhaltsverzeichnis sehr schön. Gute Mischung  
der Formate.“(Skibowski)

„Extrem  
großes Spektrum ...“

(Jakobs)

„Jeder darf schreiben, 
was er will …“

(Skibowski)

91 2021 Preis der Gesundheit

die hallische Studierendenschaftszeitschrift

Okt
Nov.
Dez..

de en

„Leider die nur 15% Wahlbeteiligung bei der 
Stura-Wahl nicht thematisiert“(Skibowski)

„Konsequent an Uni-Themen dran.“
(Meßerschmidt)

„Nah an wichtigen Themen dran“(Jakobs)

Impressum
Herausgeber Medienhaus Rommerskirchen
Redaktion Katharina Skibowski (V.i.S.d.P.)  
Mainzer Straße 16 -1, 53424 Remagen-Rolandseck 
Tel.: 02228/931-150  
procampuspresse@rommerskirchen.com

www.procampuspresse.com
facebook.com: Pro Campus-Presse
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Und nicht nur, dass die Jurysitzung wieder wie zu vor-pandemischen Zeiten stattfinden konnte. Wir wollen auch 
endlich wieder feiern, denn unser traditionelles Sommerfest, an dem sich Sieger, Platzierte und alle anderen Blatt-
macherinnen und Blattmacher treffen, wird auch wieder stattfinden. Am 28. Juli geht es um 16.00 Uhr an unserem 
Verlagssitz in Remagen-Rolandseck am Rhein los. Der Bahnhof Rolandseck ist fußläufig zu erreichen und dank der 
9-Euro-Tickets wird der Reisekostenzuschusstopf, den wir bereitstellen, natürlich noch viel länger „halten“. 

Preisverleihung Pro Campus-Presse Award 2021

 Im Juli wird gefeiert

Wirstarten,wiegehabt,miteinemWorkshopzumThema„Presserecht“.MedienanwaltundJurymitgliedPhilippvon
Mettenheim,derschondemeinenoderanderenMitgliedderProCampusPresseaufdemkleinenDienstweghelfen
konnte,wirdwiederBeispieleausseinerArbeitzumBestengeben.Abervorallemwirderversuchen,EureFragenzu
beantwortenundsoganzkonkretHilfestellunginpresserechtlichenFragengeben.

NachderSiegerehrung,beiderwirauchdieGewinnerdesProCampusPresseelementsSonderpreisesfeiernwerden,
gehtesdannindenGartenundwirfeiernbeiGrillgut,Wein,Bierundja,Wasser,dasswirendlichwiederfeiernkönnen.

Anmeldungen bitte bei Nadine Schmitz: schmitz@rommerskirchen.com 
Bitteschreibt,mitwievielenPersonenihrkommenwollt,undobihrReisekostenzuschüssebraucht.
WirhelfenauchmitÜbernachtungstipps.

Wir freuen uns auf Euch!



CAMPUS 
PRESSEPR

O
 AWARD
 EINLADUNG ZUR PREISVERLEIHUNG  
AN DIE BESTEN HOCHSCHULMAGAZINE

Für alle Redaktionen der Initiative Pro Campus-Presse

 28. JULI 2022 | 16 UHR
Rolandshof in Rolandseck

ANMELDUNG: Medienhaus Rommerskirchen • Nadine Schmitz
Rolandshof • Mainzer Straße 16 -18 • 53424 Remagen-Rolandseck
procampuspresse@rommerskirchen.com

ACHTUNG:  Es gibt ein Reisebudget zur Unterstützung der  Redaktionen –  
der Topf ist noch gut gefüllt!

 PREISVERLEIHUNG Die besten deutschsprachigen 
Studierenden zeitungen 2021: 
1. Platz, 2. Platz und 3. Platz

 GRILLPARTY Austausch mit Redakteurinnen und 
Redakteuren,  Preisträgern,  Experten  
und Sponsoren (Ende „relativ“ offen)

WORKSHOP Thema „Presserecht“

Philipp von Mettenheim, Medienanwalt 
CBH Rechtsanwälte

Unterstützt durch

Medienhaus Rommerskirchen



Selber checken auf: VogelCheckt.de

GELB IST GRÜN.

VOGELS KLIMACHECK: 
WAS BEDEUTEN 200 ZÜGE MIT PAKETEN 
FÜR DIE UMWELT?
„Also: Das sind lockere 10 Millionen Pakete, die per Schiene statt auf der Straße 
transportiert werden. Das spart mal eben über 1.200 Tonnen CO₂. Pro Monat. 
Und wir alle können mithelfen, dass es noch mehr werden: Denn für viele online 
frankierte Pakete können wir schon selbst entscheiden, ob sie per Bahn transportiert 
werden sollen. Läuft.“


